
m-
len
nd
>en

,eit
cht
nit
teu
>on
die
ein

und
der

Zu-
dcn

>ork,

die
cral-

deu.
!ker.
oth.
uig.
ud-

Ilau:
urg:
455)

unli-
Blech,
höner
riffel,

auf
Grif-

>lung.

7 50

10 50

Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
! Erscheint wöchentlich 9mal : Dienstap , Dviinnslcig j
nnd Samstac ; , und kostet ballijcihnich hicr lohne!
Trägerlokn ) 1 60 -1, in dem Bezirk 2 ^ c,!
außerhalb des Bezirks 2 okl 40 Vierteljahr - jliches und Monatsabounemeut nach Verhältnis ;.

Dienstag den 29 . März.

Abonnements -Einladung
auf den

„Gesellschafter".

- Inserlionsgeduhr ,ür die ispnlüpe Zeile aus ge-
!wöhnlicher ScNrifl bei eiiwuililpr Einrückung 9 4.
bei mehrmaliger je 6 -1. Tie tznserale müssen

I spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
!Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben
! _ sein.

1881.
Bahre ruhenden Bakers , war eingedenk seines Be - i jcnigeu öffentlichen Diener , welche sich berufshalber
suches in Berlin , wo man ihn über seine Lage schon , häufig im Freien nufzuhaltcn haßen , wie Landjäger,
damals ansklärie , nnd da hatte er denn keine Bei - i Steuer - und Forstschntzwächtcr , Straßeuwäne :- n. s.
gnng mehr , mir den alten , neuen Bundesfrcuiiden j w. zur Beobachtung und Anzeige ihrer Wahrneh-Mit dem 1 Nvril beginnt das Zweite s" brechen , um eungen rachelusti - ! mnngen bei den betreffenden OrtSvorstehern ausge-Tlttr oem ^rprcr oegriurr orrv zloerre Repubtlkaueru und einer Menge vou Deutschen - fordertRbonnenrent und loden inrn ,vierteljährliche Abonnement und laden wir ! Hassern IN Frankreich und Rußland zu Gefallen

zu recht zahlreichen Bestellungen freundlichst
ein . — Ueber Abonnementspreis siehe oben
am Kopse des Blattes . Auch über die Jn-
sertionsgebühr und die Aufgabe der Inserate
bitten wir den Kops des Blattes nicht unge¬
lesen zu lassen.

Redaktion des Gesellschafters.
Berlin und Petersburg.

Die „Bad . Landes -Ztg . " erhält aus Peters¬
burg ein interessantes politisches Stimmungsbild , dem
wir folgendes entnehmen:

Der Reichskanzler arbeitet ununterbrochen
in fieberhafter Eile , so meldeten die Berliner Blätter
am 14 . und 15 . ds . , nachdem das Attentat ge¬
schehen und Jedermann instinktmäßig weitere Folgen
voraussah . Jetzt zeigen sich bereits in den Peters¬
burger Kreisen , die bisher zum Hofstaate des Thron¬
folgers und jetzigen Czaren zählten , die Folgen der
Arbeit Bismarck 's . Offenbar findet eine Zersetzung
jener früheren Gesellschaft des neuen Czaren statt
und selten mag sich ein Thronfolger wohl so sehr
von seinen ehemaligen Ansichten abgewendet haben,
als Alexander III . Freilich that er es unter dem
furchtbaren Eindrücke des jüngsten Ereignisses , das
ihm wohl in seinem grellen Aufblitzen manche Dinge
in weit größerem Umfange enthüllt haben mag , als
er sie vordem anzusehen gewohnt war . Fürst Bis¬
marck ' s Arbeit galt dem Staats - und Geh .Rath
Giers,  keinem Altrussen , aber auch keinem besondere
Deutschenfreunde ; denn Giers hatte s. Z . behauptet,
Rußland bedürfe des deutschen Beamtenhauses nicht
mehr , weil es selbst der gebildeten Elemente jetzt ge¬
nug besitze. Aber der Stellvertreter Gortschakofs 's
ist urplötzlich anderer Ansicht geworden . Giers hat
sich bereits geäußert : „Wir haben geirrt ; hätten wir
nur viele Deutsche in der Verwaltung , statt dieser
Polen , die sich durch den Nihilismus an uns rächen . "
Bismarck  hat ihm nahe gelegt , daß der Czar ohne
die Mitwirkung der Nachbarn über den Nihilismus
nicht Herr werden könne und daß es geradezu ein
Wagniß schlimmster Art sei, wenn der Czar seinen
ehemaligen französischen Neigungen nicht entsage,
welche in Frankreich die Revanche groß gezogen ha¬
ben und ihn selbst in einen entsetzlichen Strudel hin¬
einziehen könnten , dessen Folgen in Paris wie in
Petersburg leicht erst recht den Sieg der Commune
mit sich bringen könnten.

Giers  wagte es , Alexander III . diese Dinge
schon am Montag nach dem Attentate offen darzu¬
legen . Er setzte mit dieser Forderung der Umkehr

zwar seine ganze Existenz auf 's Spiel , denn ver¬
jünge Czar ist eine stolze und leicht aufbrausende
Natur : er rechnete aber dabei auf die dämpfende
Wirkung des entsetzlichen Unglücks und mit Recht,
denn Alexander III . hörte sehr aufmerksam zu und
sah soforr ein, daß er mitten in der Trauer schleu¬
nigst handeln müsse, weil jeder Tag deS Zauderns
in Berlin größere Verstimmung und in Paris wei¬
tergehende Hoffnungen wecken müsse. Alex. III . er¬
hielt sodann jene freundlichen Depeschen ans Berlin
und Wien , er sah sich an der Stelle seines aus der

zu
leben , und er erinnerte sich des monarchischen Grund¬
satzes, der wohl in Berlin , aber nicht ui Paris einen
Rückhalt finden kann. Sein Erstes mar , daß er,
als er vernahm , man wolle in Berlin sogar von der
diesmal noch besonders wichtigen Feier 0eü kaiserl.
Geburtstages ganz abstehen , ein eigenhändiges Schrei¬
ben absandle mit der Bitte , das nicht zu thun ; er¬
werbe mit den Trauerseierlichkeiten warten bis nach
dem 22 . März . Den Kaiser Wilhelm bat er , seiner
in der Trauer freundlich eingedenk zu sein ; ein län¬
gerer Brief , der theilweise einen Ltaalscharakter tra¬
gen soll , steht in den nächsten Tagen in Aussicht,
wie man denn am Hose sogar von einem im Mai
beabsichtigten persönlichen Besuche an den Hö¬
fen von Berlin und Wien  spricht , wozu die neue
Kaiserin Anlaß gegeben habe.

Die sranzvs . Diplomaten und Militärs in Pe¬
tersburg dürsten sehr bald von einer kalten Douche
nach Hause zu berichten haben und eine arge Ent¬
täuschung in Frankreich Platz greisen ; denn die ganze
Bewegung lützt sich dahin zusammensassen , daß der
Czar rückhaltslos und offen nach außen hin an der
Freundschaft mir den Germanen sesthält , daß er Eng¬
land nicht liebt und im Innern jedenfalls bald eine
umfassende Neugestaltung beginnen wird . Gort-
schakoff  ist längst eine Null ; der Czar schreibt ihm
viele Verschleppungen von wichtigen Dingen zu, durch
welche Frankreichs Rachelust und damit die Hoff¬
nungen der Commune auf die Folgen einer neuen
Niederlage durch die Deutschen gestärkt worden seien.
Die frühere Thronfolgerpartei ist in der Zersetzung
begriffen ; es verlautet , daß dieselbe sammt den Mos¬
kauer Panslavisten auf den Rath Pobedonoszew 's,
des Erziehers des Czaren , sehr stark an die Wand
gedrückt werden wird und viele ihrer Mitglieder dürf¬
ten den Abschied aus dem Heeresdienste und die „Er-
laubniß " erhalten , sich ins Ausland zu begeben.
Mit dem Schwinden des Einflusses der Kriegspartei
nehmen dann auch die Uebertritte von Russen in bul¬
garische und rumelische Dienste ein Ende und die
ganze türkische Frage bekommt eine Wendung . —

So der Correspondent der „Bad . Landesztg ."
Wir können diesen Mittheilungen nur noch beifügen,
daß , wenn sie sich als begründet erweisen , unserm
Reichskanzler auf 's Neue ein meisterhafter Schachzug
zum Wohle Deutschlands gelungen ist.

Den 26 . März 188 l.
K. Oberamt . Güntncr.

N a g o l d.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. April d. I . wird die Entfernung,
auf welche die ermäßigten Taxen des NachbarschaftS-
Postverkehrs Anwendung finden , von zwei geogra¬
phischen Meilen einschließlich auf zehn Kilometer ein¬
schließlich eingeschränkt ; diese Taxen greifen somit
künftig nur noch Platz im Verkehr zwischen Postan¬
stalten . welche nicht mehr als 10 Kilometer einschließ¬
lich vou einander entfernt sind.

Nachstehend bringt man das Verzeichniß der
von den einzelnen Postanstalten des Oberamtsbezirks
ab in dem Umkreis von 10 Kilometern einschlieglich
befindlichen Postanitalten zur allgemeinen Kenntniß.

Von: Außerhalb des Oberamtsbezirks
bis zu 10 Kilometer.

Amtliches.
Nagold.

An die Herren Uermaltnngs -Aktuare.
Dieselben werden veranlaßt , den Rechnungs¬

stellplan pro ultimo Mürz 1881 binnen 10 Tagen
hieher vorzulegen.

Den 25 . März 1881.
_ K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Maßregeln gegen die Maikäfer betreffend.

Umer Beziehung aus den Erlaß k. Ministe¬
riums des Innern vom 7. d. Mts ., Ministecial-
Amtsblatt S . 66 . erhalten die Ortsvorsteher die
Weisung , sobald Maikäfer in einzelnen Gemeinde-
Markungen in bedrohlicher Weise Vorkommen , so¬
fort Bericht hieher zu erstatten ; auch werden die-

Altenstaig.
Ebhausen.

Haiterbach.

Nagold.

Rohrdorf.

Simmersfeld.
Wildberg.

Psalzgrafenweiler.
Gündringen , Hochdorf , Mötzin-

gen , Oberjettingen , Pfalzgra¬
fenweiler.

Baisingen , Euüngen , Gündringen,
Hochdorf , Horb , Mötzingen,
Mühlen , Pfalzgrafenweiler,
Schopfloch.

Baisingen , Bondorf , Ergenzingen,
Eutingen , Gündringen , Hoch¬
dorf,  Mötzingen , Nebringen,
Oberjettingen.

Baisingen , Gündringen , Hochdorf,
Mötzingen , Oberjettingen.

Besenfeld , Enzklösterle.
Calw , Herrenberg , Mötzingen,

Nebringen , Oberjetüngen,
Stammheim OA . Calw , Teinach.

Den 26 . März 1881.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An die Herren Mitglieder der Anrtsver-

fammlnng « ach Turnus VI.
Auf die von der Amtsversammlung aus Ver¬

anlassung des Attentats gegen des Czaren Majestät
an Ihre Königlichen Majestäten von Württemberg
abgegangenen Beileids -Adressen haben Höchstdieselben
gnädigsten Dank ausgesprochen , welchen zur Kenntniß
der Betheiligten zu bringen die Ehre hat

Oberamtmann Güntner.

Sr . Wohlgeboren
dem Herrn Oberamtmann Güntner , Ritter u . s. w.

in Nagold
beehre ich mich in Erwiderung der gefälligen Zu¬
schrift vom 19 . d. Mts . ergebenst mitzutheilen , daß
Ihre Königlichen Majestäten die von der Amtsver-
sammlung Nagold anläßlich des Hingangs Seiner
Majestät des Kaisers Alexander II . von Rußland
an Höchstdieselben gerichteten Adressen mit Wohl¬
wollen entgegenzunehmen und mir aufzutragen ge¬
ruht haben , der Amtsversammlung für die Höchst
Ihnen bei jenem schmerzlichen Anlasse kund gegebenen
theilnehmenden und anhänglichen Gesinnungen Höchst



Ihnen gnädigsten Dank auszusprechen.
Indem ich Euer Wohlgeboren ersuche, hievon

den übrigen Betheiligten Kenntniß geben zu wollen,
beharre ich mit hochachtungsvollen Gesinnungen

Cannes,  den 22 . März 1881.
Geheimer Legationsrath

Gri esinger.
Mittwoch den Z?0 . Marz in Nagold  Gesang

verein . (Vorbereitung auf die Konferenz.)
Nagold,  28 . März 1881.

Konferenzdirektor Ströle.

Kekanntmachirng der K . Poftdirektion , be¬
treffend die Ansgabe einer « ene« P - st-

»rdnnng.
Die in Nr . 0 des Reggbl . (2 . 21 ff.) erlassene Ver¬

fügung des K. Ministeriums der ciuswärligen Angelegen¬
heiten , Abtheilung für die Verkehrsaustalten , vom 14 . d. M .,
betreffend die Ausgabe einer neuen inländischen Postordnung,
welche am 1. Apr . d. I . in Kraft tritt , enthält einige wesent¬
liche Aenderungen in den Tarif - und reglemcntarifchen Be¬
stimmungen für den inneren württembergischen Postverkehr , auf
welche nachstehend besonders aufmerksam gemacht wird.

1) Die Entfernung , auf welche bei Briefen , Drucksachen,
Waarenprvben , Packetcn bis lstz Kilvgr . Gewicht , Werth - n.
Nachnahme -Briefen die ermäßigten Taxen des Nachbarschafts-
Verkehrs Anwendung finden , ist von 2 geographischen Meilen
einschließlich auf 10 Kilom . eingeschränkt , es greifen also die
ermäßigten Taxen des 'Nachbarschafts -Verkehrs vom 1. April
d . I . ab nur noch Platz im Verkehr zwischen Postanstalten,
welche bis zu 10 Kilom . einschließlich von einander entfernt
sind . Vor den Schaltern einer jeden Postanstalt werden An¬
schläge angebracht , auf denen angegeben ist , nach welchen an¬
deren Postanstalten die Entfernung von der betreffenden Post-
anstalt ab nicht mehr als 10 Kilvm . einschließlich beträgt.

2) Die Gebühren für Postanweisungen sind wie folgt fest¬
gesetzt und zwar bei Einzahlungen bis 100 auf 10 Pf.
(wie seither ) , über 100 - 2" (1 ans 20 Pf . seither 15 Pf .),
über 200 - 400 <4il auf 30 Pf . (seither 20 Pf .) ; daneben
kommt das gewöhnliche Briefporto nach Gewicht und Entfernung
zum Ansatz.

3 ) Das Porto sür Packete bis 5 Kilogramm beträgt:
Ä. ans Entfernungen bis 10 Kilonieter einschließlich aa . bei
einem Gewicht bis Iffz Kilogramm 15 Pf . (seither 10 Pf .),
dli . über Istz bis 5 Kilogramm 25 Pf . (seither 20 Pf .),
1>. auf Entfernungen über 10 Kilometer bis 10 geographische
Meilen einschließlich 25 Pf . (seither 20 Pf .) , e . auf Entfer¬
nungen über 10 geographische Meilen einschließlich 40 Pf.
(seither 30 Pf .) , ck. im Verkehr innerhalb des Bestellbezirks
der Auigabc -Postanstalt aa . bis zum Gewicht von Istz Kilo¬
gramm 15 Pf . (seither 10 Pf .) , 1,h. bei höherem Gewicht die
Hälfte des Satzes sür Packele aus Entfernungen bis 10 geo¬
graphische Meilen einschließlich (b) unter Anfrundnng des
Ergebnisses auf eine durch 5 thcilbare Pfennigsumme . Das
Porto für Packete über 5 Kilogramm bleibt unverändert.

4 ) Das Porto sür Werlh - und Nachnahme -Briefe be¬
trägt im Verkehr innerhalb des Bestellbezirks der Aufgabe -Pvst-
anstalt , sowie auf Entfernungen bis 10 Kilometer einschließlich
.15 Pf . (seither 10 Pf . , Auf größere
Entfernungen tritt eine Aendernng gegen bisher nicht ein.

5) Wenn Festtage auf einen Montag oder Samstag
treffen , so fällt der Landbestclldienst nicht mehr am Sonntag,
wie bisher , sondern am Festtage ans . Abdrücke der neuen
inländischen Postordnung können zum Preis von 40 Pfennig
bei den Poüanstalten bezogen werden.

Kekanntmachnng der K. Postdlrek-
tion , betreffend die Anwendung der ans
de« 1. April d. A. in Wirksamkeit treten¬
de« Tarif -Aendernngen auf den Verkehr
innerhalb eines « nd desselben Gberamts-

bexirks.
Unter Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung

vom Heutigen , betreffend die Ausgabe einer neuen inländischen
Postordnung und die in derselben getroffenen Aenderungen in
den Tarif - und rcglementarischen Bestimmungen für den in¬
neren württembergischen Verkehr , wird bezüglich der Taxe für
Packete bis 5 Kilogramm , sowie für Werth - und Nachnahme-
Briefe im Verkehr zwischen Orten eines und  des¬
selben Oberamtsbczirks  in Gemäßheit der Vereinba¬
rungen zwischen der Postverwaltung und den einzelnen Amts¬
körperschaften Folgendes ungeordnet:
t. 1) Das Porto sür Packete bis 5 Kilogramm beträgt:

a ) bis 11/2 Kilogramm - - 15 Pf . (seither 10 Pf .) ,
b) über Istz bis 5 Kilogramm die Hälfte des Portos
für Packete auf Entfernungen bis 10 geographische Mei¬

len einschließlich , unter Aufrundung des Ergebnisses aus eine
durch 5 thcilbare Pfcnnigsumme.

2 , Das Porto für Wertb - und Nachnahme -Briefe beträgt
— 15 Pf . (seither 10 Pf .).

Diese Aenderungen treten mit dem I . April d . I . in
Wirksamkeit ._

Die erledigte Präzeptorsstellc in Wildberg wurde dem
Kollaborator Speer  in Lauffen übertragen.

Tages - Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  28 . März . Der Vortrag von
Herrn Justiz -Refendär Wurst  über Konkursrechte
und Konkursverfahren , den derselbe gestern im Saale
zum Hirsch gehalten , erfreute sich einer sehr zahl¬
reichen Zuhörerschaft . Dieses zeitgemäße , aber um¬
fassende Thema konnte Redner natürlich nur in sei¬
nen Hauptumrissen behandeln , bot aber hiebei den¬

noch so viel Belehrendes , daß allgemein der Wunsch
laut wurde , geehrter Redner möchte vielleicht in
einem späteren Vortrage mehr aus den speziellen
Theil dieses complicirten Gesetzes eingehen , wobei
er sicher ein nicht weniger zahlreiches und dankbares
Auditorium finden dürfte.

ß Am Mittwoch den 23 . März wurde in
Rohrdors ein schönes Familienfest gefeiert . Alt Lö-
wenwirth Seeger von Nothfelden versammelte zu sei¬
nem 78sten Geburtstag seine zahlreiche Kinderjchaar
um sich im Hause seines Sohnes , des Ochsenwirth
dahier . Es mar eine herzergreifende Freude , die
Kinder von nah und fern um ihren alten Vater ver¬
sammelt zu sehen, ein jedes bemüht in feinem Theile
den Vater zu erfreuen . Auch die anderen Theilneh-
mer am Feste durften wieder einen neuen Eindruck
davon mitnehmen , wie lieblich es sei , wenn Treue
und Liebe zu den Eltern auch die Kinder in Liebe
unter sich verbinden . Der Tag verlief in der schön¬
sten Weise . Namentlich verschönerte den Tag noch
das zufällige Erscheinen von drei Altenstaiger Leh¬
rern , die mit den hiesigen Gesangskräften der Feier
die schönste Weihe gaben . Möge dieser Tag dem
Jubilar und seinen Kindern noch lange in gesegnetem
Andenken bleiben.

Tübingen . Als Geschworene sür dns I . Quartal
haben u. a. zu fungiren : Hanselmann , M ., Bauer in Zwe¬
renberg ; Knom , Ehr . Ludwig , zum Waldhorn in Ealw;
Ri eh m, I . G ., Bauer in Afstatt ; Rohm , M ., Gmderalh in
Ober )etlingen ; Schill , G ., Müller u. Parliknlier in Nagold;
Widmann , Fr ., Oekonom in Alinuifra , Gern. Haiterbacy.

Bei dem Schwurgerichte Tübingen  kommen, » , a . zur
Verhandlung im I . Quartal 1881 : Am Donnerstag den 31.
März : Anklagesache gegen Carl Wolfangel  von Neubulach
wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit ; am Dienstag den
5 . April : Anklagesache gegen den Wirth Christof Grauer  von
Tübingen und dessen Ehefrau Marie Grauer von da wegen
Anstiftung zum Meineid : am Mittwoch denn . April : Anklage-
fache gegen den vormaligen Stiftungspflegec Fakob Klein
von Altenftaig wegen Verbrechen der tlnterfchlagung im Amt.

Stuttgart,  25 . März . Ein Jubiläum
eigener Art kann ein Handwerksburschc , welcher ge¬
stern ins Katharinenhospital aufgenommen wurde,
feiern . Derselbe hat nämlich bis jetzt in nicht we¬
niger als 397 Spitälern aller Herren Ländern
Unterkunft gefunden.

Stuttgart,  25 . Mürz . Vorgestern Abend
kam ein etwa 40 Jahre alter Mann , mittelgroß,
kräftig , mit röthlichem kurzgeschnittenem Vollbarte,
in ein hiesiges Bankiergeschäft , um eine 4st/s°/c>
Würliemb . Obligation über 1000 Mark zu kaufen.
Hierbei ergriff er eine solche ö . Nr . 22950 und
verschwand mit ihr spurlos.

Die Lud wigsb arger  Feuerwehr beging am
22 . d. den Jahrestag ihres zwanzigjährigen Beste¬
hens in äußerst festlicher Weise.

Brandfällc : In Locherhvf (Nottweil ) am
23 . März ein Wohnhaus summt Scheuer.

Der Abg . Freiherr v. Varnbüler  hat an
mehrere Abgeordnete aus den verschiedenen Fraktio¬
nen Einladungen ergehen lassen , um zu einer Be¬
sprechung über einen betreffs Revision des Unter¬
stützungswohnsitzes einzubringenden Antrag zusammen¬
zutreten.

Frankfurt,  25 . März . Der zehnjährige Ge¬
denktag des Frankfurter Frieden  s von 1871,
der 10 . Mai , soll hier nach der „Fr . Ztg ." Anlaß
zu einer größeren allgemeinen Festfeier geben . Die
„Kriegerkameradschaft in Frankfurt a . Bk. " hat be¬
reits Beschlüsse gefaßt und das bezügliche Programm
entworfen , um in Verbindung mit dem gleichzeitig hier
tagenden Krieger -Kongreß den Tag würdig zu begehen.

Berlin,  22 . Mürz . Die baar zu zahlenden
Matrikularbeiträge 1881/82 betragen nach der de¬
finitiven (jetzt als Anlage zum Etat erschienen) Be¬
rechnung für die einzelnen Staaten folgende Sum¬
men : Preußen 54,216,964 c/lL, Bayern 20,447,944
Mark , Sachsen 5,808,972 Mark , Württemberg
7,404,105 -M , Baden 5,285,893 Nordhessen
582,692 c/lL. Südhessen 1,282,933 re. In
Summa : 81,670,950 d. h . mehr als im vori¬
gen Etat 24,455,428 c/U, von welchem Plus auf
Preußen 15,408,732 cM kommen . Die Gesammt-
ausgaben des Reichs für 1881/82 sind veranschlagt
zu 596,811,409 -M , wovon an durchlaufenden Aus¬
gaben abgehen 34,874,589 vkL

Berlin,  23 . März . Die Petitionskommission
beschloß heule , die Petitionen der Papierfabrikan¬
ten  wegen Einführung des Ausfuhrzolls auf Lum¬
pen für ungeeignet zur Berathung im Plenum zu
erklären , weil es nicht an der Zeit sei, Aenderungen
am Zolltarif vorzunehmen.

Berlin '. 24 . März . Der „Reichs -Anzeiger"
veröffentlicht einen Erlaß des Kaiser , womit dieser
den Reichskanzer beauftragt , Allen , welche ihm zum
Geburtstage Glück gewünscht , seinen tiefempfundenen
Dank zu übermitteln . In diesem Erlaß heißt es:
Wiewohl meine lieben Deutschen mich daran gewöhnt
haben , bei allen Ereignissen in meiner Familie , wie
erst kürzlich wieder bei der Vermählung meines theuren
Enkels , durch Glück- und Segenswünsche mir ihre
patriotische Sympathie zu bezeigen, so bin ich doch
bei dieser Geburtstagsfeier durch eine Fülle von Hul¬
digungen ganz besonders überrascht worden . Die
Stimmung meines Gemüths an diesem in eine Zeit
tiefer Trauer über den jähen Verlust meines treuesten
Freundes und Verwandten fallenden Geburtstage ist
dadurch wesentlich gehoben und erheitert worden.

Berlin , 24 . März . Aus Petersburg  wird
dem Berliner Tagblatt telegraphirt , die deutsche St.
Petersburger Zeitung berichte,  allerdings ohne
Bürgschaft für die Richtigkeit , Folgendes : „Es sol¬
len von Petersburg mehrere Mordgesellen mit der
Absicht nach Berlin aufgebrochen sein, am Geburts¬
tage des Kaisers Wilhelm daselbst ein Attentat ge¬
gen das Leben des ehrwürdigen Monarchen auszu¬
führen . Aus Grund von hier ergangener War¬
nungen gelang es jedoch , die ganze Bande an der
Grenze festzunehmen ." Wir lassen dahingestellt,
was an dieser seltsamen Meldung Wahres sein
kann und freuen uns in jedem Falle , daß das Leben .,
unseres Kaisers bewahrt blieb.

Berlin,  24 . März . Für die Leichenfeier¬
lichkeiten in St . Petersburg  sind für die Si¬
cherheit die denkbar weitesten Vorkehrungen getrof¬
fen . In St . Petersburg ist eine Garnison von
60,000 Mann zusammengezogen , was zur Civilbe-
völkernng ein Verhältnis ; wie 1 : 11 ergibt . Dieses
mächtige Truppenaufgebot , in weiten Kordons die
Trnppenfeier umrahmend und schützend, muß in der
That , die politische Gährung mag noch so hoch ge¬
stiegen sein , wenigstens für den Augenblick eine ge¬
wisse Beruhigung gewähren.

Berlin , 25 . März . Nach einer Petersburger
Meldung heißt es in der „Nationalzeitung " , daß
die Polizei eine Frau Browsaja verhaftete.
Dieselbe ist geständig , an den Attentaten Hartmanns
und NussakvwS theilgcnommen zu haben . Sämmt-
lichen Petersburger Blättern ist verboten worden,
über vorgenommcne Verhaftungen Mittheilungen zu
machen.

Berlin,  25 . März . Die „Gazzeta Jtalia"
meldet mit Vorbehalt ans Genf , daß dort gleichzei¬
tig mit dem russischen, auch Attentate auf den deut¬
schen Kaiser und den König Humbert geplant wur¬
den . Das Blatt verlangt von den Regierungen , sie
sollten die Schweiz auffordern (ohne ihre Freiheit
anzutasten ), wachsamere Polizei auszuüben , widri¬
genfalls die Grenzländer genöthigt seien, einen Grenz -'
cordon gegen die Jmportirung der Umstürzler zu
ziehet

Wie die „Tribüne " erfährt , hat der Kaiser an
seinem Geburtstag beim Empfang des Gratnlations-
telegramms Alexanders III . seiner Freude über den
Inhalt mit den Worten Ausdruck gegeben : „Vom
neuen Kaiser die alte herzliche Treue und Freund¬
schaft — das thut wohl !"

Oesterreich-Ungarn.
Wien.  24 . März . Eine geheimnißvolle

Schachtel gelangte dieser Tage an den Minister
des Aeußern , Baron Haymerle in Begleitung einer
Zuschrift , welche die Worte enthielt : „Wohl be¬
komme es Ihnen ; es steht auch noch mehr zur
Verfügung ." Es ergab sich bei näherer Untersu¬
chung , daß die Schachtel mit kleinen Zugfchnüren
versehen war , in ähnlicher Weise angebracht , wie bei
der jüngst beschriebenen , an den Kaiser Alexander II.
gesendeten Pillenschachtel . Mit großer Vorsicht
wurde die geheimnißvolle Schachtel geöffnet , es fand
sich allerdings etwas Pulver , aber in so geringer
Menge vor , daß eine Gefahr absolut ausgeschlossen
war . Es handelt sich da offenbar um einen alber¬
nen Witz.

In einem Dorfe bei Waizen in Ungarn hat
Michel Kata  seiner jungen schönen Frau den
Kopf abgesäbelt , in weiße Unterkleider und in eine
blaue Schürze gewickelt und ihn Nachts in ein be¬
nachbartes Dorf getragen , den Rumpf hatte er in
seinem Stalle vergraben . Die Leute sollten glauben,
die arme Frau sei auf dem Wege der Stadt ermor¬
det worden . Der Verdacht fiel aber sofort auf
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ihn und er gestand auch sein Verbrechen , aber nicht
die Ursache.

^ Italic ».
Nizza . Der furchtbare Theaterbrand hat lei¬

der noch mehr Menschenleben gefordert , als ursprüng¬
lich vermuthet wurde . Die Zahl der Umgekommenen
wird nun auf 150 angegeben , von denen noch lange
nicht Alle aus den Trümmern hervorgezogen worden
sind.

Rußland.
Pctersburg , 24 . März . Der deutsche Kron¬

prinz ist heute Morgen um 10Vi Uhr wohlbehalten
mit einem Extrazug eingctroffen und wurde am Bahn¬
hofe von den Groszfürsten Wladimir , Alexis , Con¬
stantia und Nievlaus auf das Herzlichste empfangen.

Petersburg,  25 . März . Gestern ist der
Kaiser allein ohne jede Kosakenbegleitung ausgefah¬
ren . — Zu dem Prozeß Russakow hatten sich bis
gestern schon 5000 Personen auf die Liste für Zn-
laßkarten unterschrieben . Nur 175 Karten dürfen
vertheilt werden.

In einem Brief , den der „Temps " aus St.
Petersburg erhält , werden als die Forderungen
des Volkes folgende hingestellt : Abschaffung der
Gesetze, welche die religiöse und bürgerliche Freiheit
beschränken, Sicherheit der Person gegen administra¬
tive Wüllkür , Ordnung in den Finanzen . Es gibt
15 Mill . religiöse Dissidenten , die außerhalb des
Gesetzes stehen und wie Verbrecher von der Polizei
verfolgt werden , etwa wie die Hungenvtten nach
Aushebung des Ediktes von Nantes . — Die Con-
trolle der Ncichssinanzen muß nothwendig gewährt
werden , ebenso wie eine gerechte Veranlagung der
Steuern und namentlich die Heranziehung des Adels
zur Besteuerung und die Reduktion des Heeres.
Eine Million Soldaten erhalten , während das Volk
im Elend schinachtet , und während der Czar in¬
mitten seiner Residenz von unsichtbaren Gegnern
ermordet wird , das hieße in einem System ver¬
harren , dessen Unfruchtbarkeit notorisch ist. Alan
rechnet ans die Intelligenz und den guten Willen
der neuen Minister , um anS dieser Sackgasse ohne
zu große Erschütterung herauszukommen.

Rußland . Ter deutsche Kronprinz hat in
Petersburg einen überaus herzlichen Empfang gefun¬
den . Ueberhanpt ist die Stimmung der leitenden
Kreise in Petersburg Deutschland gegenüber eine
ganz andere geworden , wie sie vor der furchtbaren
Katastrophe war . Es soll sogar in der Absicht des
neuen Czaren liegen , im Mai den Kaiserhöfen zu
Berlin und Wien einen Besuch abzustatten . — Die
Fürstin Dolgorucki , die Wittwe des ermordeten Cza¬
ren , ist durch die jüngsten Erlebnisse so erschüttert,
daß sie wiederholt Krampfanfälle gehabt hat . Der
sie behandelnde Leibarzt , Dr . Botkin , fürchtet für
ihren Verstand . — Russakoff hat im Vorverhör ein¬
gestanden , eine Woche vor dem Mordanfall den Be¬
fehl erhalten zu haben , den Kaiser zu erschießen;
kurz vor 1 Uhr am 13 . März , dem bestimmten Tage,
gab ihm am Runden Markt eine hübsche junge 17jüh-
rige Dame die Explosionsbüchse und die nöthigen
Anweisungen zur Anwendung der Geschosse. Die junge
Danie ist, wie schon gemeldet , von der Polizei end¬
lich ermittelt und verhaftet worden . — Die feierliche
Beisetzung der Leiche des Czaren sollte am Sonntag
(27 .) stattfinden.

Ein Gerücht will wissen , Alexander III.
habe dieser Tage bereits ein von den Nihilisten aus¬
gefertigtes Todesurtheil auf seinem Bette gefunden.
Vollzogen soll es werden , war darin zu lesen, wenn
nach 6 Wochen noch keine liberale Verfassung ge¬
geben sei. Der Kaiser soll sein Taschentuch in das
Blut seines sterbenden Vaters getaucht und dabei
gesagt haben , dies Tuch werde ich als Reliquie
aufheben , es soll mich stets daran erinnern , was ich
mir in dieser furchtbaren Stunde zugeschworen habe.
— Der Kaiserin Marie Feodorowna (dänischen
Prinzessin Dagmars , die sehr begabt sein und einen
festen Sinn haben soll , schreibt man großen Ein¬
fluß auf den Kaiser zu. Wenn 100 Mörderbanden
sich erheben , soll sie gesagt haben , so werden mein
Gemahl und ich sie nicht fürchten ; nichts , gar nichts
wird uns abhalten , unsere Pflicht nach unserer Ue-
berzeugung zu thun.

Von Loris Melikoff  erzählt man sich in
Petersburg , er habe dieser Tage alle Geheimpoli¬
zisten zu sich berufen und unterdessen bei jedem ein¬
zelnen derselben Haussuchung thun lassen , die nicht
ohne Erfolg geblieben fein soll . —

In einem Städtlein bei Moskau war öffent¬
liche Gerichtssitzung . Die Richter sollten über
einen Streit zwischen zwei Personen entscheiden, die
sich in der Trunkenheit beleidigt hatten . Die Ver¬
handlung konnte aber nicht stattfinden ; denn der
Vorsitzende , Herr Schatichin , und die beiden Richter,
Herr Podaschenski und Fürst Tschwatschawadse,
waren so betrunken , daß sie auf keinem Stuhle
sitzen und nur noch lallen konnten . Es entstand
große Heiterkeit , die aber plötzlich unterbrochen
wurde , als ein Fremder hervortrat , seinen Rock
öffnete und ein Papier vorzeigte , daß er von der
Regierung in Petersburg gesandt sei , um die Ge-
richtszustünde zu prüfen . Die drei Richter wurden
verhaftet.

England.
London , 22 . Mürz . (Tunis .) Zwischen

Frankreich und England wurde , wie die N . Fr.
Pr . bestimmt versichern kann, zur Zeit der Annexion
Cyperns ein schriftliches Uebereinkommen abge¬
schlossen, wonach Frankreich , insoweit dies von
England abhüngt , das Recht eingeräumt wird , sich,
wann immer es ihm beliebe, permanent in Tunis
zu etabliren . Die hierüber existirenden Aktenstücke
sind unzweideutig.

-Bon der ersten gedruckten Bibel , die zu¬
gleich für das erste mit beweglichen Lettern gedruckte
Buch gilt , ist vor Kurzem in London wiederum ein
nur das Alte Testament umfassendes Exemplar zur
Versteigerung gekommen. Es war in der Sakristei
einer bayrischen Dorfkirche gefunden und von dem
bekannten Londoner Antiquar Quaritsch für 760 Pfd.
St . erstanden worden . Für ein vor einigen Jahren
aus der Perkins 'schen Büchersammlung versteigertes
Exemplar wurden 2690 Pfd . St . erzielt.

(Fortschritte in der Optik .) Wie ver¬
lautet , hat Sir Henry Bessemer in seiner Woh¬
nung in Denmak Hill nach fast zweijähriger Arbeit
ein Telescop nahezu fertig gestellt , das solche
Kraft besitzen wird , daß Sir Henry erwartet , ver¬
mittelst desselben ein am Krystall -Palast befestigtes
Zeitungsblatt — eine Entfernung von 3Vs engl.
Meilen — lesen zu können.

Rumänien.
Buckarest,  27 . März . Heute Nachmit¬

tag wurde im gesetzgebenden Körper Fürst
Karl einstimmig zum König von Rumänien
proklamirt.  Die Senatoren , Deputirten und Kor¬
porationen beglückwünschten den Fürsten Karl , eine
ungeheuere Volksmenge ist freudig erregt . In den
dekorirteu Straßen wird illuminirt.

Amerika.
New - Jork,  25 . März . Ans Saint -Louis

wird der Tod Friedrich H ecker'  s gemeldet.
Allerlei.

— Der nachfolgende Brief,  der kürzlich,
natürlich erbrochen und ohne Adresse, auf der Straße
gefunden , verdient der Vergessenheit entrissen zu wer¬
den . Er lautet in der ihm eigenthümlichen Ortho¬
graphie : „Herr Albert , ich zirne Sie nicht dariber;
das Sie mir aus Hang Veränderung verlassend eine
andere Wahl getroffen haben , ich zirne auch den Ge¬
genstand jihrer Wahl nich. Wozu täte das auch
uitzen, , Bleiben Sie man Ihre neue geliebte bestän¬
diger wie mir . Doch finde es recht und billig , das
Sie mir ein angemessenes Abstand geben , da ich mir
durch den Umgang mit Sie eine komweuable Par¬
tie verschlagen habe . Ich verlange nur folgendes:
ein halb Pfund Sodaseife , daß ich mir mein weiß
Kleid waschen kann , aufs welches sie bei's Tanzen
in 's Rickenteil ihre rechte Hand abgemahlen haben;
2 . eine gute Taschenuhr , weil Sie mir aufgezogen
haben , daß ich auch was aufzuzichen habe : 3 . eine
niedliche laut schallende Pfeife , daß ich Ihnen nach¬
pfeifen kann ; 4 . ein Viertel Haufen hart Holz , daß
ich Ihre , schriftliche Liebesschwiere verbrennen kann;
5. ein Pfund Bleiweiß , daß ich Ihnen ihre schwartze
Liege anstreichen kann ; 6 . einen sauberen , sein gepol¬
sterten Lehnstuhl weil es Ihr Entschluß ist, )uir sitzen
zu lassen ; 7. eine Violine , um Ihn die Wahrheit zu
geigen und endlich 8 . tausend Thaler baares Geld,
weil Sie mir oft genug teires Riekchen genannt ha¬
ben. Das Uebrige können Sie sich denken. Friederike ."

— Kürbis als Hausmittel.  Eine leichte
Magenreinigung wird erzielt , wenn man einen frischen
Kürbis aushöhlt und über Nacht Wein hinein¬
bringt , von dem man am Morgen nüchtern genießt.
Die geschabte Schale des Kürbis über hitzige ent¬
zündete Augen gelegt , hilft vortrefflich.

L . 0 . Man hört jetzt im Publikum häufig Verglei¬
chungen anstellen über die räumliche Ausdehnung unserer
Landes - Gewerbe -Ausstellung mit derjenigen von Düsseldorf.
Wollte man bei solchem Vergleich rein nur die QUadrätmeter-
zahl des Ausstellungsraumes hier und dort einander gegen¬
überstellen , so müßte derselbe zu Ungunsten unserer Landes¬
ausstellung ausfallen . Allein diese Art von Vergleichung
wäre keine zutreffende ; denn während unsere Ausstellung auf
das Königreich Württemberg und die Hohenzollern ' schen Lande
beschränkt ist , umfaßte der Rayon der Düsseldorfer Ausstellung
die Provinzen Rheinland und Wcstphalen , den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , die Fürstenthiimer Lippe u . s. w . mit einer
Gesammt -Eiuwohnerzahl , welche das Dreifache unseres Aus¬
stellungsbezirks beträgt.

Run hatte die Düsseldorfer Ausstellung ungefähr 42,000
Quadratmeter bedeckten Raumes , die unserige ca . 14,000 ; cs
ergibt sich also ganz dasselbe Verhältnis ; zwischen Ausstellungs-
Raum  und Ausstellungs -Gebiet hier wie dort ; ja das Ver-
hältniß gestaltet sich für Stuttgart sogar noch günstiger , wenn
man bei Düsseldorf die 3000 Quadratmeter in Abzug bringt,
welche die alle deutschen Kunststädte umfassende Kunst - Ausstel¬
lung in Anspruch nahm.

Wenn also die Frage , ob unser Ausstellungsraum
auch hinreichen werde , um ein vollständiges Bild des indu¬
striellen Lebens in unserem Lande zu geben , nach dem Ver¬
gleich mit Düsseldorf , in dessen Ausstellungsrayon doch ganz
hervorragend produktive Gebiete der deutschen Industrie fielen,
unbedingt zu bejahen ist , so kann andererseits darüber , ob auch
unser Gebiet  von genügender Ausdehnung für eine selbst¬
ständige Ausstellung sei , bei allen , welche die Vielseitigkeit und
Produktivität des württembcrgischen Erwerbslebens kennen,
ebensowenig ein Bedenken auskommcn:

Die Zahl der Aussteller ist nunmehr — die Kunst-
und Gartenbau -Ausstellung eingerechnet — auf ca . 2000 an¬
gewachsen , und wer heute das Areal unserer Ausstellung , das
mit jedem Tag seiner Fertigstellung näher rückt , übersieht,
wird nimmermehr befürchten , es könnte irgend ein Besucher
den Eindruck des Kleinen oder Beschränkten von derselben mit-
sortnehmen . Wohl aber läßt sich bei ihren Raumvcrhältuissen
eine harmonische Concentration erreichen , die bei schöner Grup-
pirung der Ausstellungsgegenstände den Besucher ein übersicht¬
liches Gesammtbild von vortrefflicher Wirkung wird gewinnen
lassen . Und damit wird unsere Ausstellung einer Ausgabe
gerecht , welche die moderne Ausstelluugswissenschaft in die
erste Linie zu stellen gelernt hat und deren Wichtigkeit sie ge¬
rade von den großen Weltausstellungen hat abkommen lassen.

Daß seinerzeit irgdnd ein Besucher der Ausstellung
klagen werde , mit ihrer Besichtigung zu bald fertig geworden
zu sein , ist nicht zu befürchten ; man wird immerhin mehrere
Stunden bedürfen , um nur an Allem flüchtig beschauen vor-
überzugchen , und ein langer Sommertag wird kaum hiureichcn,
um alle Sehenswürdigkeiten der Ausstellung durchzumustern , alle
ihre Genüsse durchznkoste » .

Was in dieser letzteren Beziehung die Ausstellung Ver¬
lockendes bieten wird , das zu schildern behalten wir uns auf
ein anderesmal vor und schließen heute mit der frohen Zu¬
versicht , daß es keinen Württemberger mit offenen Augen , zu
sehen , und mit gesunden Gliedern geben werde , der nicht in diesem
S ommer eine Pilgerfahrt nach der Landeshauptstadt u nternähme.

Der Witterungswechsel
und sein Einfluß auf die Athuiungsorgane des Menschen.

Es ist eine bekannte Thathsachc , daß unter allen
Krankheiten des Menschen diejenigen der Athmungsorgane am
meisten verbreitet sind und besonders in der rauheren Jah¬
reszeit , beim Uebcrgang des Herbstes in den Winter und beim
Eintreten des Frühlings Schnupfen , Husten (Keuchhusten ), Hei¬
serkeit , überhaupt Erkältungen im Allgemeinen epidemisch
werden . So leicht nun anfänglich unbedenklich scheinende Er¬
krankungen durch Vernachlässigung einen ernsten Charakter an-
nehmcn , so wenig ist der Mensch geneigt , den ersten Sympto-
ncn Beachtung und entsprechende Behandlung zu Thcil werden
zu lassen , man greift vielmehr in den meisten Fällen zu den
sogenannten Hustenmitteln (Syrnpe , Pastillen , Bonbons , den
div . Thees re.) die in manchen Fällen , dadurch , daß sie mit

f entzündeten Schleimhäuten in Berührung gebracht werden , wohl
eine vorübergehende Linderung Hervorbringen , aber nur zu
häufig durch ihren Zuckergehalt re. die Ver 'oauung und so die
ganze Ernährung stören . Neuerdings werden nun katarr¬
halische Erkrankungen mit großem Erfolge durch antiphlo¬
gistische Mittel beseitigt und bedienen sich hierzu eine große
Anzahl Aerzte der bekannten Voß ' schen Katarrhpillen , eine
ebenso unschädliche wie überraschend schnell und sicher wirkende
Pille . Aeußert sich doch Herr Stabsarzt a . D . . Dr . msck.
Schmidt , praktischer Arzt in Ahrweiler , über die Wirkung fol¬
gendermaßen :

Die erzielten Erfolge sind als sehr günstige  zu be¬
zeichnen . Leichte katarrhalische Erscheinungen wurden schon

im Verlaufe mehrerer Stunden gehoben , schwerere Fälle in¬
nerhalb einiger Tage , selbst bei hartnäckigem acuten Lungen¬
katarrh , womit Patient schon lauge behaftet gewesen , trat
schon in kurzer Zeit eine Minderung sämmtlichcr Symptome
ein und bei fortgesetztem Gebrauch der Pillen vollständige
Besserung . — Einen nachtheiligen Einfluß der Pillen auf den
Verdaunngsapparat babc ich nicht beobachtet , im Gegcnthcil
schwand in den meisten Fällen der den Lungen - resp . Rachen¬
katarrh fast immer begleitenden Magenkatarrh schnell und
wurde die Appetitlosigkeit der Patienten gehoben . Nach diesen
gemachten Erfahrungen kann ich die Katarrhpillen als bewähr¬
tes Mittel bei allen und namentlich bei beginnenden katarr¬
halischen Erkrankungen aus ' s Beste empfehlen , umsomehr auch
der billige Preis cs dem weniger Bemittelten ermöglicht , sich
dieses werthvollc Medicameut zu beschaffen.

Die von W Boß lAdlerapvtheke ) in Frankfurt a . M
dargestcllten Voß ' schen Katarrhpillen sind nur in Blechdosen
mit gesetzlicher Schutzmarke und mit einem den Namenszng
des W . Voß tragenden ziegclrvthen Berbandstrcifen geschlossen,
ü 7b Pfg . in den Apotheken erhältlich in Nagold  in der
Apotheke und verfehlen wir nicht , besonders aufmerksam zu
machen , genau Voß ' sche Katarrhpillen zu fordern , um jede
Verwechselung auszuschließcn.
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Futter -Verkaus.
Der Fnttercrtrag der Bahnböschungen

und Lagerplätze ans der Bahnstrecke
Calw — Nagold — Hvchdorf wird auf die
Dauer von 10 Jahrcu an Ort und
Stelle im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft , und zwar:

Mittwoch den 6. April,
Vormittags 9 bis 110 ° llhr,

von der Station Teinach bis Station
Wildberg,

Nachmittags 10s Uhr bis 30r Uhr
von der Station Wildberg bis Station
Emmingen,

Nachmittags 30s Uhr bis 6 Uhr
von der Station Emmingen bis Bahn
Hof Nagold.

Donnerstag den 7. April,
Nachmittags 1 Uhr bis 30z Uhr,

vom Bahnhof Nagold bis Station
Gündringeu,

Nachmittags 30s Uhr bis 6 Uhr
von der Station Gündringen bis zum
Hochdorfer Tunnel , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Calw,  den 25 . März 1881.
Kgl . Betriebsbauamt.

K r a u ß.
W a l d d o r f.

Gerichtsbczirks Nagold.
In der

des
Konkurssache

Ludwig Mal ;.
Hirschwirths von hier,

werden die Konkurs -Gläubiger unter
Hinweisung auf M 139 und 140 der
R .-K .-O . benachrichtigt , das; bei der
von dem K . Amtsgericht Nagold ge¬
nehmigten Schlußvcrtheilung

1) der verfügbare Massebestand ab¬
züglich der Massekosten auf

681 31 L
sich belauft , während

2) die bevorrechteten Forderungen
30 c/lä 85 ^

3) die nicht bevorrechteten Forderun¬
gen 3069 15 L
betragen.

Altenstaig,  den 26 . März 1881.
Konkurs -Verwalter:

Amtsnotar Dengler.

Haiterba  ch.

Glüubigrr-Ausrns.
In ver Nachlaßsache des verstorbenen

Johann Daniel Single,
gewes. Schusters hier,

ergeht an dessen Gläubiger tstemit der
Aufruf , ihre Forderungen binnen zwei
Wochen bei Gefahr der Nichtberücksich¬
tigung hier anzumeldcn und zu be¬
gründen.

Den 23 . März 1881.
Waücngcricht.

Vorstand Klcnk.

S t a d t g c m e i n d e N a g o l d.
Ter

Stammholz Verkauf
im Wvlfsberg vom letzten Samstag ist
genehmigt.

Gcmeindcrath.
Wi 1dbe r g.

Für die zwei längst berübmten

Bleichen Weil der
Stadt L Nürtingen
nehme ich auch dieses Jahr wieder
Blcictz Gegenstände jeder Art unter Zu¬
sicherung reeller Bedienung an.

I . Walz.

Arnltiche und ^ rrvell-WekannLinachungen.
Stuttgart.

Ich mache hiemit wiederholt bekannt , daß mein LagerIin

Sonnen- L Regenschirmen
bei üei ' rn Oarl küvmin in NrrSoIä

stets größte Auswahl bietet und derselbe zu meinen billige « Fab-
' rilrpreise « verkauft und Schirme zum Ucberziehen und Repariren
für mich in Empfang nimmt.

Kriedr. Aukek, Schirmfabrikant.
In allen Buchhandlungen ist zu haben:

»Der aWllchinc«. mllkMMenc GcscWastcr.
Eine gründliche Anleitung,

sich in jeder Gesellschaft, besonders Damen gegenüber,
angenehm und beliebt zu machen . Ä

Von Emil Gerold , 320 Seiten . Ladenpreis : Mark 2 . - kl
kAungen / euten namentlich ganz besonders zu- empfehceu !)

Gegen Einsendung des Betrages auch direct franco zu beziehen von der ^
Verlagsbuchhandlung von Ad . Spaarmaim in Obcrhausen a . d. Ruhr

!I
Nagold.

Gartensamen-
Empfehlung.

Bei herannahender Gebrauchszeit
von Gemüse - und Gartensamcn erlaube
ich mir solchen in bester Ware  und
in den verschiedensten Arten billigst zu
empfehlen.

Seifensieder Gauß'  Wittwe.

Nürtinger Bleiche.
Die Agentur auf

die anerkannt vorzüg¬
liche Nürtinger Bleiche
besorgt wie seit 25
Jahren prompt
Fr . Stvckinger.

N ngol d.
Kommenden Mittwoch den 30 . und

Donnerstag den 31 . März

schwarzer L weißer

bei

Kall
Ziegler Satttier.

Bleiche-Emhsehlung
Für die rühmlichst

bekannte Nasenbleiche
Pfullendorf nehme ich
jederzeit Bleichwaaren
jeder Art an.

Frachten hin und retour auf Kosten
des Bleichebesitzers . Preist billigst.
Für schöne und gute Bleiche garantireud
empfiehlt sich der Agent

Ehr . Müller,
Zeuglcsweber in Nagold,

neben der Apotheke.

Haitcrba ch.

Kleesamen,
dreiblättrigen «L hohen,
empfiehlt unter Garantie seidenfreier
Waare

Robert A. Münzing.
Nagold.

Ca . 15 Ctr . früheste ausgelesene

Rosenkartoffeln
sind zu verkaufen und werden auch in
kleineren Quantitäten abgegeben.

Näheres bei
Klein z. Hirsch.

N a g o l d.

Mmi -Gu>vschlui>g.
Den Pacht der städtischen Backküche

habe ich vom 1. April an übernommen
und erlaube ich mich dem verehrt , hie¬
sigen Publikum besonders im Backen
jeder Gattung Hausbrod und auch in
anderen Bäckereien bestens zu empfehlen.

Indem ich mich bestreben werde , meine
wertheu Kunden in reeller und bester
Weile zu bedienen , bitte ich um ge¬
neigtes Zutrauen.

Christian Schwcikle,
Bäcker.

W i l d b e r g.

Haus-Berkass.
Die Hälfte an Gcbäude-

MMM Nr . 1c9 mit eingerichteter
und einigen Schwein

ställen an der Straße von Calw-
Nagold , vis -a-vis der Wirthschaft zum
Schützen , verkauft und können Liebha
ber jeden Tag einen Kauf abschließen
mit

Schuhmacher Carle 's  Wittwe.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter empfiehlt einem wer-

then Publikum seine in neuesten Dessins
erhaltenen

Tapeten
zu den billigsten Preisen.

Musterkarte dient stets zur Einsicht.
Ferner kann bei Unterzeichne-

tem ein

Eremitageoseil,_
ein Kanoncnofe  n , ein kleines Spar-
herdle  mit 3 Häfen , eine Kunst-
Herdplatte  mit 3 Häfen gekauft
werden.

 I . Walz,  Kfm.
N a g o l d.
Einen zwcispänmgen

Leiterwagen
verkauft

Dan . Raufer.
U n t e r j c r ti n g e n.

Unterzeichneter verkauft ungefähr 50
Ctr . gut eingebrachtes

Wiesenhe«.
I . G . Sa her.

290 St . Schwarte»
hat zu verkaufen

Gottfr . Walz.

A l t e u st a i g.
Ein junger

Bierbrauer
kann sofort cintreten bei
_G . Sch ex z. Lö wen.

Nagold.

Fahrknecht-Gcsnch.
Ein jüngerer Fahrknecht , der mit

Pferden umzugeheu weiß , findet sogleich
oder später eine Stelle . Näheres durch

die Redaktion.
Nagold.

Steckbohnen
in alten Sorten,

Golderbsen,
Hcllerlinscn,

Steckzwiebel und
andere Zwiebel

empfiehlt Louis S ch uait h.

Ziegel, Backsteine
und Glucker

zu bedeutend ermüßiglen Preisen cm-
pfielt

ZiegeleibesitzerRau ser.
Schöne schwarze, gutfließeude

Schul- und Canz-
leitinte,

violette und rvthc Tinte in Fläsch¬
chen, elftere auch offen, empfiehlt die

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.
b! a g o I ö.

lapeteil-Lai'ttzii
kür 3,Väncl« imcl klackoirä, rsielllmIUZ
ausKsstattot , omptiolllt dostsns

6ar1 Misste,
8attlor L Vapv îor.

Bücherfreunde
machen wir wiederholt ergebenst darauf
aufmerksam , daß wir alle literarischen
Erzeugnisse , seien solche in den Zeitun¬
gen oder sonstwie angekündigt , zu den
nämlichen dabei angegebenen Preisen
zu liefern in der Lage sind ; der geehrte
Besteller daher durch Porto -Erfparuiß
bei Nachnahme -Gebühren oder Post¬
einzahlungen einen billigeren Bezug durch
unsere Firma finden wird . Soweit
die Verlagshandlungen Ansichts-Sendun-
gen gestatten , so werden solche auch
von uns in gleicher Weise besorgt und
bitten wir daher besonders die Herren
Geistlichen , Beamten , Lehrer und son¬
stigen Bücherfreunde bei Bedarf uns
ihr geneigtes Zutrauen gütigst zuzn-
wenden.

W. Zaiser'sche Buchhandlung.
Frucht -Preise.

Nagold , den 26. März 1881.

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 52 7 25
Haber. 8 — 7 04 6 50
Gerste. 9 30 9 05 8 80
Bohnen. 8 — 7 68 7 20
Weizen. 12 — 11 10 10 85
Roggen. 10 40 10 7 9 50
Wicken. 6 50 6 36 6 —
Erbsen. - 8 — —

Linsen. - 12 — --
Linsen-Gcrste . . . — — 7 20 —

B i k tn a l i e n - P r e i se.
Nagold,  den 26. März.

Butter . 1 Pfund 85 4
2 Eier . 8

Mraniworuicyer Redakteur: « t eir -vandel  in Nagold . — Truck und Verlag der G. W. Zais  er ' scheu Buchhandtnng in Nagold.


	[Seite 157]
	[Seite 158]
	[Seite 159]
	[Seite 160]

